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Zur Seite der Frau".

Aus ganz bestimmten Gründen geben wir
nachstehendes Schreiben ungekürzt wieder...

Im Briefkasten von No. 5 schreibt Frl.
H. F., stud. med., über das Thema
Instinkt der Frauen", es wäre wünschenswert,

dass der Nebelspalter eine Seite
für Frauenprobleme einführen möge. Warum

den nicht? Auch mir erscheint dieser

Gedanke durchaus empfehlenswert
und sympathisch. Zum Beispiel die Basler

National-Zeitung u. a. m. bringen seit
Jahren eine, auch für uns Männer sehr
interessante Seite der Frau".
Damit hast auch Du, lieber Nebelspalter,
Gelegenheit, Dich bei den Frauen
einzuschmeicheln und gleichzeitig dürfte diese

Neuerung eine Vergrösserung Deiner Auflage

zur Folge haben, in besondern Fällen

dadurch, dass eine, mit gut entwickeltem

Instinkt im Hause dominierende Frau
ihrem Mann befiehlt, um der Seite der
Frau willen den Nebelspalter zu
abonnieren.

Ich meinerseits wäre wirklich gespannt,
beispielsweise aus der Diskussion
vorerwähnten Themas zu erfahren, ob der
angeblich feinere Instinkt der Frau nicht
nur ein überliefertes galantes Zugeständnis

ist, oder ein rühmliches Faktum. Eine
psychologisch-satirische Behandlung dieser

Fra*ge durch beide Geschlechter dürfte
jedenfalls interessante Enthüllungen zur
gegenseitigen Unterhaltung und Belehrung
zu Tage fördern. Frl. H. F. würde uns
doch bestimmt mit dem ersten Beitrag:
Die Häufigkeit der Erscheinung
pathologischer Ueberschätzung des
Fraueninstinktes und ihre toxische Wirkung auf
die gesunde Vernunft" in dydaktischen
Beispielen den Nachweis erbringen, dass

dieses scheinbar abstrakte Gebiet, ohne
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allzu ausschweifende Experimente auf
mathematische Formen gebracht werden
kann, als der hierauf bezügliche triviale
Ausdruck unergründlich" bis dahin
allgemein und schlechthin vermuten Hess.

Höre noch, lieber Nebelspalter, sofern Du
meinen Spruch kürzen solltest, so
verstehe das Essentielle vom Dekorativen zu
unterscheiden, im übrigen aber rate ich
Dir, den Briefkasten, nach Stoff und
Notwendigkeit auf 2 oder 3 Seiten
auszubauen, da er meines Erachtens zum
interessantesten Teil des Blattes gehört.
Grüezi F. D.

Gruss aus Balikpapan (Nederl.-Indie).

Balikpapan, den 2. Jan. 1928.

Lieber Nebelspalter!
Beiliegendes Muster" passt vielleicht in
Deine Sammlung. Wir sind hier einige
Schweizer, die viel Freude haben an Dir
und gerade Deine Art, die schweizerische
Politik zu betrachten, besonders schätzen.
Mit verspäteten Neujahrswünschen grüsst
Dich K. G.

Dank für den Gruss. Das beigelegte Muster"

war für uns leider ohne Wert".
Schreiben Sie uns etwas über Indien. Zum
Beispiel über sonderbare Sitten oder ausser-
gewöhnliche Erlebnisse. Das würde uns und
unsere Leser sicher freuen. Dank voraus und
Grüezi.

A. M. in L. Die Witze sind leider bekannt;
aber es würde uns freuen, gelegentlich wieder

etwas von Ihnen zu hören; denn ihre Art
zu erzählen gefällt uns.

R. O. Französischer Masstab. Tageszeitungen
sind uns zuvorgekommen.

Warum man lacht?

Zu diesem Thema sind uns bis jetzt nur zwei
Zuschriften zugekommen eine aus Berlin
und eine aus Prag; wo bleiben die Schweizer?

Berlin, 10. Febr. 1929

Werter Herr Redaktor!
Die im Briefkasten Ihrer Zeitschrift (No.
6) aufgeworfene Frage Warum man
lacht" war mir eine willkommene Bestätigung

der Schwierigkeiten dieses
Problems, beweist doch schon die Formulierung

des Schlagwortes, dass die Leute
im Allgemeinen solchen Fragen völlig
ratlos gegenüber stehen; denn, aus den
näheren Angaben, die jener Brief
enthält, geht klar und eindeutig hervor, dass
die Einsender nicht nach dem warum"
forschen (welches Problem physiologischer

Natur wäre), sondern durchaus die
Differenzierung des Lächerlichen im Auge
haben; ihre Frage demnach lauten müsste:
Worüber lacht man?"
Es ist erfreulich, dass sich die Einsender
über den Versuch primitiver Fragestellung

hinaus nicht weiter mit dem
Problem befassen, durchaus in der Einsicht,
dass das Thema für ungeschulte Köpfe
zu schwierig und daher den berufenen
Ständen zu überlassen sei.
Aus analogen Gründen wäre es auch
zwecklos, an dieser Stelle eine Klärung
des Themas zu versuchen. Nur jedoch
dem wahrhaft Interessierten Gelegenheit
zu geben, sich in dieser Sache Klarheit
zu holen, verweise ich auf mein
demnächst erscheinendes unifassendes und

'CAMPARI.,
WßM -feine C^eftitifr

Reirv ir\ Men oder gespritzt mit Sipljon

gründliches Werk Titel und Verlag
wurden von der Redaktion gestrichen, da

der Briefkasten keine Propaganda-Stelle
für Neuerscheinungen ist), das auf knapp
750 Seiten über alles Wissenswerte in
dieser Frage endgültigen Aufschluss gibt.
In der Ueberzeugung, Ihnen durch diesen
Hinweis auf's Beste gedient zu haben,
verbleibe ich Ihr sehr ergebener

von
(Den schönen Namen haben wir samt allen
Zu- und Nach-Taten gestrichen und berufen
uns hierbei auf die neue deutsche
Reichsverfassung. Die Red.)

Prag, den 11. Febr. 1929.

Lieber Nebelspalter!
Es wird da in deinem Briefkasten
gefragt, wieso man lacht. Sehr einfach. Man
lacht aus Freude. Und da kann man über
Verschiedenes lachen, weil Verschiedenes
macht Freude. Par exemple, wenn andere
haben Pech oder wenn man selbst hat
Glück. Aber immer aus Freude.
Nur eines weiss ich nicht. Wenn man mir
kitzelt, so ist mir das sehr unangenehm,
aber ich lache doch. Das ist eine sehr
rätselhafter Fall und bin sehr gespannt
woher. Oder wenn einer weint vor Glück
oder lacht vor Schmerz, so ist das auch
sehr komisch oder merkwürdig und hat
keine Erklärung ausser dem banalen
Sprichwort: les extrêmes se touchent.
Bin sehr neugierig was kommt.
Mit besten Grüssen J. C. K,

Beitrag zur Statistik der Korkzapfen-
Flaschenaffaire:

Vorgelegt habe ich das berühmte Rechen-
exempel folgenden Personen: (6 Damen (3

Geschäftsfrauen, 1 Serviertochter, 2

Wirtsfrauen), 8 Herren (2 Akademikern, 3 Wirten,
2 Arbeitern, 1 Geschäftsmann). Richtig
gelöst von: 1 Wirtsfrau. Schluss. Punkt!
Besten Dank für den Beitrag. Dorfbeschreibungen

à la 101 Schweizerstädte haben wir
nicht Sie können aber trotzdem Dörfer
beschreiben. Bloss nicht in Versen. Grüezi.

Sie Ä. 3- melbet:

Berlin, 5. gebr. Ser Ojean* unb Oft«

afienflieger ßbrenfrieb (Süntb,er grei=
fjerr non £)ünefelb ift am Sienstag
abenb 9.15 W)r im 3öeftfanatortum nach,

g e g t ü cf t e r sDcagen=Dperation ent=

fchlafen."

Sa baben mir bte alte ©efernebte mit ber

geglüeften Operation.

s
ZÜRICH!?!?!

HELMHAUS-
CONDITOREI-CAFÉ
HEGETSCHWEILER
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?ur Leite 6er prsu".

^.us gsn? bestimmten Orünäen geben wir
nacksteksnäes Lckreiben ungekürzt wieäer...

Im Lriekkasten von lXo. 5 scbreibt prl.
H. p., stuä. meä., über äss pkema In-
stinkt äer prsuen", es wäre wünscbens-
wert, ässs äer lVebsIspsIter eine Leite
kür prauenpi nbleme einiübren möge, V/s-
rum äen nicbt? ^.uck mir ersckeint äie-
ser Oeäanke äurcbsus empîeblenswert
unä svmpatkisck, T^um Leispiel äie Las-
1er lXstionsl-^eitung u, s. in. bringen zeit
äskren eine, sucb iür uns ivisnner sebr
interesssnte Leite äer prsu",
Dsmit ksst suck Du, lieber iVebelspsIter,
Oelegenkeit, Dick bei äen prsuen ein--u-
sckmeickeln unä gleichzeitig äürkte äiese

Neuerung eine Vergrößerung Deiner ^ut-
lsge ?ur polge ksben, in besonäern päl-
len äsäurck, ässs eine, mit gut entwickel-
tem Instinkt im Klause äominierenäe prsu
ikrem ivlsnn bekieklt, um äer Leite äer
prsu willen äen lVebelspalter ?u sbon-
nieren.
Ick meinerseits wsre wirklick gespsnnt,
beispielsweise sus äer Diskussion vor-
srwsknten pkemss ?:u erkskren, ob äer
sngeblick keinere Instinkt äer prsu nickt
nur ein überliekertes gslsntes ?ugestsnä-
nis ist, oäer ein rllkmlickes psktum, Pins
psvckologisck-satiriscke Lekanälung äie-
ser prs^e äurck beiäe Oesckleckter äürkte
jeäenkslls interesssnte pntküllungen ^ur
gegenseitigen klnterksltung unä Lelekrung
-5u psge köräern. prl. II. p. würäe uns
äock bestimmt mit äem ersten Leitrsg:
Die kisukigkeit äer prsckeinung pstko-
lagiscker Debersckat^ung äes prsuen-
Instinktes unä ikre toxiscke Wirkung sui
äie gesunäe Vernunii" in äväsktiscken
Beispielen äen I^Iackweis erbringen, ässs

äieses sckeinbsr sbstrskte Lebist, ukne

M

sil^ti Stissckweiienäe pxperímente suk

mstkeinstiscke pormen gebrsckt weräen
ksnn, sis äer kiersuk be--üglicke trivisle
^usäruck unergrünälick" bis äskin sii-
gemein unä scklecktkin vermuten liess.
Höre nock, lieber I^ekelspalter, soiern Du
meinen Lpruck kürzen solltest, zo vsr-
steke äss pssentielle vom Dekorstiven -:u

unterscksiäen, im übrigen sker rste ick
Dir, äen Lriekkasten, nsck Ltokk unä lVot-
wenäigkeit suk 2 oäer 3 Leiten aus?u-
bsuen, äs er meines prscktens -:um in-
teresssntesten peil äes LIsttes gekört.
Orüe?i p, D,

Lruss sus Lsiikpspsn sl>leäerl.-lnäie>.

Lslikpspan, äen 2, äan, 1928.

pieber lXebelspalter!

Leiliegenäes Nüster" pssst vielleickt in
Deine Lsmmlung, Wir sinä kier einige
8ckwei-!er, äie viel preuäs ksben sn Dir
unä gersäe Deine >^rt, äie sckweizeriscke
Politik ?u betrsckten, besonäers sckst^en.
iviit verspäteten iVeujskrswünscken grüsst
Dick K. O.

Dsnk kür äen Oruss. Dss beigelegte Nu-
ster" wsr iür uns leiäer okne Wert",
Lckreiben Lie uns etwss über Inäien, ?um
Leispiel über sonäerbsre Litten oäer süsser-
gewöknlicke Prlebnisse, Dss würäe uns unä
unsere peser sicker kreuen, Dsnk vorsus unä
Orüeüi,

^. lvl. in I,. Die Wit?s sinä leiäer bekannt?
sber es würäe uns ireuen, gelegentlick wie-
äer etwss von Iknen ?u kören? äenn ikre ^rt
^u er^äklsn geiällt uns,

lî. O. prsn^ösiscker Nssstsb. psges^eitungsn
sinä uns Zuvorgekommen,

Wsrum rnsn Isckt?

^u äiesem pkems sinä uns bis jet?t nur ?wei
^usckrikien Zugekommen sine sus Lerlin
unä eine sus Prag? wo bleiben äie Lckwei^er?

Lerlin, 10, pebr, 1929

Werter kierr peäsktor!
Die im Lriekkssten Ikrer ?eitsckriit IlXo,

6j sukgeworkene präge Wsrum msn
Isckt" wsr mir eine willkommene Lests-
tigung äer Lckwierigkeiten äiesss pro-
blems, beweist äock sckon äie pormulie-
rung äes Lcklsgwortes, ässs äie peute
im Allgemeinen solcken prsgen völlig
rstlos gegenüber steken? äenn, sus äen
nskeren Angaben, äie jener Lriek ent-
ksit, gekt KIsr unä einäeutig kervor, ässs
äis pinsenäer niekt nsck äem wsrum"
iorscksn swelckes Problem pkvsinlogi-
scker I^stur wsre), sonäern äurcksuz äie
Dikkeren^ierung äes psckerlicken im ^.uge
ksben? ikre prsge äemnsck Isuten müsste:
Worüber Isckt msn?"
pz ist erkreulick, ässs sick äie pinsenäer
übsr äen Versuck primitiver prsgestel-
lung kinsuz nickt weiter mit äem pro-
blem beisssen, äurcksus in äer pinsickt,
ässs äss Ickerns iür ungesckulte Köpke
^u sckwierig unä äsker äen beruienen
Ltsnäen ?u überlsssen sei,
^us snslogen Lrünäen wsre es suck
Zwecklos, sn äieser Ltelle eine Klärung
äes pkemss ?u versucken, àr jeäock
äem wskrkskt Interessierten Oelegenkeit
^u geben, sick in äieser Lacke KIsrkeit
?u kolen, verweise ick suk msin äem-
nsckst ersckeinenäeü umksssenäes unä

grünälickes Werk s. litel unä Verlsg
wuräen von äer peäsktion gestricken, äs
äer Lriekkssten keine Propsgsnäs-Ltelle
iür I^euersckeinungen ist>, äss suk knspp
75l) Leiten über slles Wissenswerte in
äieser prsge enägültigen ^uksckluss gibt.
In äer Deber?eugung, Iknen äurck äiesen
Hinweis sui s Leste geäisnt ?u ksben,
verbleibe ick Ikr sekr ergebener

von
sDen sckönsn lXsmen ksben wir ssmt sllen
?u- unä lXsck-psten gestricken unä beruken
uns kierbei sui äie neue äeutscke Reicks-
vsrksssung. Die peä.j

prsg, äen 11, pebr, 1929,

pieber l^ebelspslter!
ps wirä äs in äeinem Lriekkssten ge-
krsgt, wieso msn Isckt. Lekr einksck. Nsn
Isckt sus preuäe. Dnä äs ksnn msn über
Versckieäenes Iscken, weil Versckieäenss
msckt preuäe, ?sr exemple, wenn snäere
ksben peck oäer wenn msn selbst kst
Olllck. ^.ber immer sus preuäe,
lXur eines weiss ick nickt. Wenn msn mir
kitzelt, so ist mir äss sekr unsngsnekm,
sber ick lscke äock, Dss ist eine sekr
rstselksktsr psll unä bin sekr gespsnnt
woker. Oäer wenn einer weint vor Olück
oäer Isckt vor Lckmer?, so ist äss suck
sekr komisck oäer merkwüräig unä kst
keine prklsrung süsser äem banslen
Lprickwort: les extremes se touckent.
Bin sekr neugierig wss kommt,
iviit besten Orüssen ^l, 0, X.

öeitrsg ^ur Ltstistik äer Kork^spien-
PIsscbenskisire:

Vorgelegt ksbe ick äss berükmte pecken-
exempel kolgenäen Personen: s6 Dsmen f3
Oescksktskrsuen, l Lervisrtockter, 2 Wirts-
krauen), 8 Herren s2 ^.ksäemikern, Z Wirten,
2 Arbeitern, l Oescksitsmsnnj. picktig ge-
löst von: 1 Wirtskrsu. Lckluss. Punkt!
Lesten Dsnk kür äen Leitrsg. Doribesckrei-
bungen s Is 101 8ckwei?erstsäts kaben wir
nickt 8ie können sber trot^äem Dörker
besckreiben. Lloss nickt in Versen. Orüe^i.

Die K. Z. meldet:

Berlin, 5. Febr. Der Ozean- und
Ostasienflieger Ehrenfried Günther Freiherr

von Hünefeld ist am Dienstag
abend 9.15 Uhr im Westsanatorium nach

geglückter Magen-Operation
entschlafen."

Da haben wir die alte Geschichte mit der

geglückten Operation.
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